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Wo die Furcht ist, da geht es lang  
Der düstere Zauber von Katenbüll: Bjarne Mädel spielt einen psychisch versehrten 
Kommissar, wie er noch in keinem Drehbuch stand: „Sörensen hat Angst“ 
Claudia Reinhard  

 
Allein auf weiter Flur: Sörensen (Bjarne Mädel) wollte nur seine Ruhe. Doch die bekommt er 
nicht. Bild: NDR  

… 
„Durch Leschners Linse wird Katebüll zum graugrünen Zentrum von Unwohlsein und 
Trübsinn, er lässt die Zuschauer aus ungewohnten Perspektiven auf das Geschehen schauen 
und schärft den Blick für Feinheiten, anstatt die Handlung mit funktionalen Ortseinführungen 
aus der Totalen und Dialogen in Schuss-Gegenschuss abzufilmen. Wenn in Sörensen die Angst 
hochsteigt, kriecht die Kamera fast in ihn hinein, isoliert ihn von der Außenwelt mit all ihren 
fremden Köpfen, in denen gerade ganz andere Programme ablaufen. Diesen Effekt unterstützt 
die Musik von Volker Bertelmann („The Old Guard“, „Als Hitler das rosa Kaninchen stahl“), 
der die psychischen Leiden des Kommissars mit experimentellen Klang- und 
Geräuschteppichen vertont und verdichtet.“ 

… 
 

Der ganze Artikel ist abrufbar unter: https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/medien/wo-die-
furcht-ist-da-geht-es-lang-soerensen-hat-angst-im-ersten-17154154.html 

 


